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den Bereinen daß Stecht der offtciettyotitifchen Vertretung der forste 
wirtschaftlichen Jntereffen abgeht, fo erweist fich die Errichtung 
land- und forstwirtschaftlicher Äammern, in Welchen beide Ißro* 
ductionSjweige gleich repräfentirt erfcheinen, als eine unleugbare 
SRothWeii&tgfeit. 

Sluch in der großen S e i t Tjerrfajt ju wenig Berftänbnifj für 
den SBald und fein inneres 3Befeu. Stile anbereu ®eroeröe erfreuen 
fich ausgiebiger und offener Befpredjung in der "TageSprefje, dem 
forstlichen-aber werden höchstens turje 9"!otijen gewidmet, in einer 
gaffung, welche gröjjtentbeits votltommene Untennrnifj der "Dinge 
3ur Schau trägt, und wenn fich ja einmal ein Meiner Seaber in die 
Spalten einer 3eitung verirrtI fo flammt er aus einer fjfeber, 
welche jwat 3)iancheS vom §Brenfagen weijj, aber den SS5ald vor 
lauter Bäumen nicht steht- 5Me Fachliteratur, welche nicht in außer* 
forstliche Greife dringt, ist nicht ~o wie die ÜEageApreffe geeignet, 
die fo notwendige Berquicfung der £ennrnifj der wahren SEBatd= 
verhältniffe mit dem allgemeinen Botfsleben ju inaugnriren, und 
es foUten fich daher Fachmänner angelegen fein taffen, fich einen 
Sprechfaal in den polittfchen -Blättern, welche jeder ®ebilbete ju 
lefen gewohnt ift, $u gewinnen. 

SBäre dies fchou früher gefchehen, fo hätte man rechtzeitig 
j . B . die Bitdung von SRaubgefefifchaften befampfen lönnen! die den 
Schwindel „der rafchen Berwerthung der Borrathsüberfchüffe" jur 
©evife Ijaben und den eigentlichen und gefunden §ot$banbel durch 
Ueberfluiljung der SDiärfte beeinträchtigen. 2)ie SBSirtfamlett biefer 
©efeüfchaften führt nicht nur gur SEBalb«, Sondern auch gur Boben* 
beoaftation, und das nicht beim Rteinwalbbefttj, an dem Weniger 
gelegen ift, fonbern gerade beim ®rofjbest&, dem bieB$atberl)atrung 
gumeist an's §er j ju legen und ihre SÄögtidjfeit in bie |>anb 
gegeben ist. 

£)er SÖßalb höre nur einmal auf, die SRofle des 3I~chenbröbet8 
3u fpielen. Sfian gewähre itjm, was ihm gebührt- jDie erwünfchten 
natürlichen 3uftände werden allerdings nicht fofort eintreten, denn 
ber SBald braucht immer und w 2Ulem viel ßeit Sein watjres^etl 
liegt in der ßraft der Selbfterhaltung — einem Äiube der Bulnnft-
S o lange aber der Stßalb nicht jur feXbfrerr)attenben "£()ätigteit gedie* 
hen ist, toa^s ber S taa t über ihn, damit er im Kampfe um'S ©a* 
fein nicht unterliege, bevor er felbft jum Kampfe erftarfr. 


